
Hintergründe für die Entstehung
des IK-Codes

In früheren französischen Normen für die
IP-Schutzarten (z. B. NF C 20-010: 1986)
war schon immer eine „driffe Kennziffer“
für die Klassifizierung der mechanischen
Festigkeit von Gehäusen vorgesehen. Da in
den französischen Errichtungsbestimmun-
gen Mindestanforderungen für diese Ei-
genschaft von elektrischen Betriebsmitteln
festgelegt sind, wollten die französischen
Normenfachleute bei der Neufassung der
IEC 60 529: 1989 und der damit harmoni-
sierten EN 60 529 [1] unbedingt erreichen,
dass diese Systematik in die internationalen
und regionalen Normen übernommen
wird.
Das IEC TC 70 hat sich gegen diese Erwei-
terung des IP-Code entschieden, weil
zwangsläufig weitere Kennziffern gefolgt
wären (z. B. für den Schutz gegen Korro-
sion, Sonneneinstrahlung, Vereisung u. a.)
und dadurch die Akzeptanz dieses bewähr-
ten Verständigungsmittels bei den Elektro-
fachkräften beeinträchtigt worden wäre. Im
französischen Normenwerk entstand daher
eine Sicherheitslücke, die nun durch die EN
50102 mit dem eigenständigen, vom IP-
Code abgekoppelten IK-Code geschlossen
werden soll (der Buchstabe „K“ ist phone-
tisch von CA = casser = zerbrechen abge-
leitet).
Im deutschen Normenwerk sind derzeit die
Anforderungen an die mechanische Festig-
keit von Gehäusen – soweit erforderlich –
ohne die Verwendung einer speziellen
Kennzeichnung beschrieben. Es besteht da-
her kein dringender Anlass, den IK-Code
in Produktnormen und Errichtungsbestim-
mungen zu übernehmen.

Anwendungsbereich der Norm

Die Norm für die Klassifizierung der Schutz-
grade gegen äußere mechanische Beanspru-
chung von Gehäusen gilt für elektrische Be-
triebsmittel bis einschließlich 72,5 kV. Sie ist
nur anzuwenden, wenn in der Produktnorm
ein IK-Code vorgesehen ist. Sie gilt auch für
Leergehäuse, wenn die allgemeinen Prüf-
anforderungen erfüllt werden.
Den Aufbau des IK-Cods zeigt Bild ➊ und
dessen Bedeutung Tafel ➊.

Prüfung

Die Prüflinge müssen für jede Prüfung in
sauberem und neuem Zustand sowie voll-
ständig sein. Alle Teile müssen sich an
ihrem Ort befinden, wenn in der betreffen-
den Produktnorm nichts anderes vorge-
schrieben ist. In die Produktnorm sind auf-
zunehmen,
• die Definition von „Gehäuse“, wie sie für

den jeweiligen Typ des Betriebsmittels gilt
• die Prüfeinrichtung (z. B. Pendelham-

mer, Federhammer oder Fallhammer)
• die Anzahl der zu prüfenden Prüflinge
• die Bedingungen für Montage, Zusam-

menstellung und Positionierung der Prüf-
linge, z. B. mittels einer künstlichen
Fläche (Decke, Fußboden oder Wand),
um die vorgesehenen Betriebsbedingun-
gen soweit wie möglich nachzuahmen

• die anzuwendende Vorkonditionierung,
soweit zutreffend

• ob unter Spannung zu prüfen ist
• ob bei in Bewegung befindlichen beweg-

lichen Teilen zu prüfen ist
• die Anzahl von Beanspruchungen und 

ihre Angriffspunkte.
Fehlen solche Vorschriften in der betref-
fenden Produktnorm, sind die Bestimmun-
gen der Norm EN 50102 [2] anzuwenden.
Neben dem im Bild ➋ dargestellten „Frei-
fallhammer“ sind in EN 60068-2-62 [3] und
-63 [4] noch der „Pendelhammer“ und der
„Federhammer“ genormt. Die Geräte sind
im Herstellungsprogramm der Firma PTL,
95346 Stadtsteinach.

Festlegungen in anderen Normen

Für übliche industrielle Anwendungen sind
in den Normen keine Grenzwerte für die
Beanspruchung durch mechanische Stöße
festgelegt. Gelegentlich wird ein sachlich
nicht gerechtfertigter Zusammenhang mit
den IP-Schutzarten hergestellt. Im Ab-
schnitt „Zweck“ von EN 60529 [1] heißt es:
„Diese Norm befasst sich nur mit Gehäusen,
die in jeder anderen Hinsicht für ihre beab-
sichtigte Verwendung, wie sie in der betref-
fenden Produktnorm festgelegt ist, geeignet
sind und die hinsichtlich der Werkstoffe und
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Tafel ➊ Bedeutung des IK-Cods

IK-Code Beanspruchung in Joule

IK 00 1)

IK01 0,142)

IK02 0,20
IK03 0,35
IK04 0,50
IK05 0,70
IK06 1
IK07 2
IK08 5
IK09 10
IK10 20
IK113) (50)

1) nicht geschützt im Sinne der Norm
2) mit Änderung A1 von 0,15 auf 0,14 J
geändert; 3) zeitweise in der Diskussion

➊ Aufbau des IK-Codes

Code-Buchstaben IK 05

(internationaler
mechanischer Schutz)

Charakteristische
Zifferngruppe (00 bis 10 )

➋ Schema einer Schlagprüfung der Lüf-
terhaube eines Elektromotors mit einer
Schlagenergie von z. B. 7 Joule – Schlag-
stück 1 kg fällt zweimal aus 0,7 m Höhe

1 Höheneinstellung; 2 Führungsrohr; 
3 Prüfmuster; 4 Sockel aus Stahl 
(m ≥ 20 kg); 5 Masse (z. B. m = 1 kg)
aus Stahl; 6 Schlagstück aus gehärte-
tem Stahl; Durchmesser z. B. 25 mm; 
h Fallhöhe (z. B. 0,7 m)
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Verarbeitung sicherstellen, dass die angege-
benen Schutzarten bei bestimmungsgemä-
ßer Verwendung erhalten bleiben.“
Mindestanforderungen und Prüfungen für
die Stoßfestigkeit von Gehäusen sind nicht
Gegenstand des IP-Code. Wenn eine solche
Festlegung zur Gewährleistung der Sicher-
heit notwendig ist, sind die produktspezifi-
schen Normen zu ergänzen und zu beachten,
wie sich dies z. B. in DIN EN 50 014/VDE
0170/0171 Teil 1 [5] (Abschnitt 23.4.3.1 ) be-
währt hat. Dort werden die in Tafel ➋ auf-
geführten Stoßfestigkeiten verlangt.

Explosionsgeschützte
elektrische Betriebsmittel

Die Stoßprüfung für explosionsgeschützte
elektrische Betriebsmittel erfolgt nach der
Europäischer Norm EN 50 014.
Die Betriebsmittel der Zündschutzart „e“
(Erhöhte Sicherheit) müssen demnach eine
Stoßprüfung mit 7 Joule aushalten. Das Bild
➌ zeigt Muster von Lüfterhauben vor und
nach einer bei Einführung dieser Norm

(1978) notwendig gewordenen Verstärkung
der Blechdicke von 1,0 mm auf 1,5 mm.
Die Abstufung der mechanischen Stoßfes-
tigkeit elektrischer Betriebsmittel im neuen
„lK-Code“ nach EN 50102 im Vergleich zu
den Festlegungen für explosionsgeschützte
Betriebsmittel ist im Bild ➍ dargestellt

Ausblick

Nach allgemeiner Einschätzung ist nicht an-
zunehmen, dass das neue Kennzeichnungs-
system „IK-Code“ rasch in die Produktnor-
men übernommen und bei der Kennzeich-
nung von Betriebsmitteln verwendet wird.
Es ist jedoch zu erwarten, dass die Kenn-
zeichnung der mechanischen Beanspru-
chung (ähnlich wie der IP-Code) in die Ta-
belle 51A für die Klassifizierung der äuße-
ren Einflüsse im Rahmen der Errichtungs-
bestimmungen DIN VDE 0100-510 / VDE
0100 Teil 510 [6] Eingang finden wird.
Ein Auszug aus dieser Tabelle nach 
dem Normenstand vom Januar 1997 ist in
Tafel ➌ wiedergegeben.

Zusammenfassung

Mechanische Beschädigungen durch äuße-
re, nicht vom elektrischen Betriebsmittel
selbst verursachte Einflüsse sind relativ
häufig. Bestimmte Einsatzgebiete – Berg-
bau, Holzverarbeitung, Baustellen – signa-
lisieren eine besonders hohe mechanische
Beanspruchung. Häufig sind jedoch die
Einsatzbedingungen „normal“, aber die
Behandlung lässt das richtige Maß vermis-
sen: Eine Werkzeugmaschine stellt an sich
keine schwierige Anwendung dar, aber ein
exponiert angebauter Motor oder Schalter
kann vom Gabelstapler zu Schrott gefahren
werden.
Folgerungen für den Anwender: Elektrische
Betriebsmittel (Motoren, Schalt- und Steu-
ergeräte) sind möglichst so anzuordnen, dass
sie vor den bei bestimmungsgemäßer Ver-
wendung zu erwartenden mechanischen
Einwirkungen geschützt sind. In besonderen
Fällen kann eine zusätzliche Abdeckung
wirksamer und kostengünstiger sein als eine
Sonderausführung des Betriebsmittels.
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Tafel ➋ Stoßfestigkeitswerte nach DIN EN 50 014 [5]

Gruppe I II

Bereich schlagwettergefährdet explosionsgefährdet
unter Tage über Tage

Mecha-
nische hoch          niedrig hoch             niedrig
Gefahr
Schlag-
energie 20                         7                        4
(in Joule)

Tafel ➌ Auszug der Tabelle 51A von VDE 0100 Teil 510 [6]

➍ Abstufung der
mechanischen
Stoßfestigkeit elek-
trischer Betriebs-
mittel im neuen 
„lK-Code“ nach 
EN 50 102 im 
Vergleich zu den
Festlegungen
für explosions-
geschützte Betriebs-
mittel „EX“
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➌ Lüfterhaube eines Motors nach der Stoßprüfung
a) unverstärkte Lüfterhaube; b)verstärkte Lüfterhaube

Kurz- Äußere Einlüsse Charakteristische Eigenschaften für die Auswahl
zeichen und Errichtung des Betriebsmittels

Mechanische Beanspruchungen (Diese Spalte evtl. künftig mit IK-Code)
AG Schlag,Schock
AG1 Niedrige Beanspruchung z. B. Haushaltgeräte und ähnliche Betriebsmittel
AG2 Mittlere Beanspruchung Wenn anwendbar: gebräuchliche industrielle

Betriebsmittel
AG3 Hohe Beanspruchung Verstärkter Schutz
AD Auffreten von Wasser
AD1 Vernachlässigbar IPXO
AD2 Tropfwasser IPX1
AD3 Sprühwasser IPX3
AD4 Spritzwasser IPX4
AD5 Strahlwasser IPX5
AD6 Schwallwasser IPX6
AD7 Eintauchen IPX7
AD8 Untertauchen IPX8

a) b)


